
Zur ;\utzenkalkul8tioll rur die Setllepp.c-hauf,,1 

Der zusätzliche Aufwanü gegeniibl'r d .. r reinen Handsteu!'­
rung bNrägt ,chätzungsweis!' max. 1. 000.\-1. Eingespart wird 
tÄglich mindestens 1 AKh ; d!'r zusiitzlidH' [nstandsetzunlCs­
aufwllnd kann bei den angegebenen verührungslosen Schal­
I,f'.rn "ernachlässigt werden . Setzt mnn 3.-:- MiAKh an , dann 
ist die .\ulomatik in = I Jahr !lurch die Arveitszeiterspn­
rung be7.ahlt. Für die Schaltuhr 7.l!m automatischen Ein­
schalten ist. eine derartjg!' H.e~l\l1l1nll' nicht ökonomisch, hier 
liegt I!'diglich eine Sichp.rheit gegen das Vergessen !les Eill­
schallens und damit v!'.rbunclenr Verst('pfllllgf'll cI!'r Schlepp­
schaufel vor. 
Das Projekt wurde bereits vor <,inigt,n .J~hre~ in der bo·­
schriebenen Form verwirklicht; Aufbau und Betrieb erfolg!(' 1) 
mit handelsüblichen -5chaltel!'mentt'n der Starkstromtechnik 
und der Betrieb mit ;-"t'tzspannung. Dit· Anlage Hrbeite'" 
zufriedenstellend, lediglich die dllmal, allein lieferbaren Stö· 
ßelschalter fielen häufig aus, weshalb on dieser Stell" auf 
berührungslos sNHlltbare vollgekRpsf'ho' FunktinnselrllH'lltl' 
orientiert wird. 

Zur nutomatischen V rrteilung f1ieüfähiger fUllcrmischlllllCr.n 

In ähnlicher Weis .. wurde cin<' Einricht.ung 7.lIr uutornnti­
sehen Betätigung dcr Ausflußsdlieber fiir f1ielHiihige Futt"r­
mischungen aufgevaut. Hier zeigt<' es sich , daß die Füh­
rungsgröBe .,Fullermenge"· nicht gcnügend gellau definiert 
wcrden konnte, so daß b<,i einer entsprechenden Dosierull\? 
kein ökonomischer Nutzen für das Produktions"erfahrell 
nachweisbar war. \Veiterhin ist die .\rbeits7.eiteiusparung 
gering, ,\'('il der Kuntrollganl.( durch den Stall sowieso nötig 

Technologische und ökonomische Probleme 

i~t, und bei c!pr ~:rp~"btlnll stpllte. SirJl hpraus, nari dip für 
Handbetiit.igunll "inj{erirhtpten Schieber den AnforderungPIl 
de~ nu\.omati~iprten A<,tl'il' hes nidlt entspre<,hen . Aus die'''l1 
Erwägungen wurden dip .\rheiten zunäch~t eingestellt. Si .. 
müssen mit piner S~·,tPlllullul,· sc_ technischpn r;runJlul(<'.Il­
IIrbeiten zum Absprrrel .. nwnt und biologischen r;rundlal(en­
Hrbcit<'ll zum ökonomisch .. n .\l1tZpl1 einer genlluen Futter­
dosif'rung !leu auflCf'nommen "'Nden. s"fern das gE'~ellschaft­
lichf' I:lediirfni~ fiir rli<, .\ut()llIali~ierunl( de, FÜtlrrullgsp .. o-
7.ess .. ' hest~ht. 

ZusammenfassuAg 

I. Die Erfahrullgen ,I"r If'tztl'l1 ./:.hre ·habpn neutli<'h di .. 
I.echnischen und ökonomisrh<'11 ereu7.en der Autonlllti,ie­
rung in dt'r Schweinepl'oduktion aufge.zeigt. 

'2 . Der Bauptanteil wird ill df'1l niiehsten Jllhrrn auf <iN 
:\utomntisi .... unj{ ,'0" '!'<'ilpfllzt·"t·n und Produktion,ah­
srhnillen li .. gpn. 

:1. B .. i d!'r Planung und Hcalisierllnl( "on Automatlsierungs­
:.ufgaben sollte zu .. V<'rmf'idllllj{ besunders ökonomisch .. r 
F",hlschlägp nach "i"!'1ll besl.imlllt!''' C;edankemchema \'flr­
ge.gangt'n werde.n. 

t,. Di .. zukiinftige Fllf's<:hull!l~- und Entwicklungsarbeit muß 
sich uuf die tc('hnischen ' Funktionsclementf'. ill VerbilI ­
dung mit den Anforderullgell der .\utomatisierullgsmillel. 
auf die zahlemnäßil.lp. Darstellung dt,r "nm Ti<'r her not­
wE'ndigen Anforderungcn an deli automatisierten PI'oduk. 
tiollsprozeß und <tuf die Schaffung vcrvesscl·ter und 
"öllig neuer au tomatisieru ngsgüns tiger Prod uk tionsa b­
SdlOi llf'. ulld Teiln'.rfahrcn konzentrieren. .\ R,; t,,; 

0,. Ga', O. SchlaUla,· 

bei der Erprobung von Anlagen der Tierproduktion I 

Der Ubt'rgan!l' der sozialistis(;hcn LHlldwirtschaft der UDR 
zur industriemäßig org<Vlisierten Pflunzen- und Tierproduk­
tion . i~t ein gesetzmäßiger Prozeß der Entwicklung der Pro­
dukti,'kriHte. Er ist darAuf gerichtet, die Effektivität der 
Produktioll zu erhöhen, die Bevölkerung immer besser mit 
hochwertigen Nahrungsmiu.eln und die Industrie mit Roh­
stoffen :tu versorgen. Erieh HoneckE'r /1/ sagte dazu auf dem 
VIII. Partei tag: 

.,Den höchsten ;\ut7.dTckt err<,idlcll wir immer dllnn, wenn 
wir 'bei unseren Uberlegun!ten stet~ vom Produkt und der 
dazugehöri!ten Technologie ausgehen. Auch bei uns ist der 
übergang zu industriemäßigen Produktiol;smethoden ein 
Prozeß, der die Zukunft der Landwirtschaft bestimmt." 

.\Ierkmale industriemäßiger Tierproduktion sind: 

konzentriertE', spezialisierte Produktion einzelner Erzeug­
nisse (Milch, S('hlachtschweine, Eicr) 
kooperative Beziehungen auf zwei Ebenen 
Anwendung rationeller, abgestimmter Verfahren 
niedriger Einsatz \'on lebendiger Arbeit 
optimale Arbeits- und Levcnsbedingungen. 

Dies<' fiir die Tierproduktion darg(!Stellten allgemeinen 
Grundsätze muUten, da wir mit lebenden Tieren produzieren , 
gegeniibE'r der Industrieproduktion 1Il0difizi<'rt werd~n. 

Lenin ;, 2i sagte dazu: ,,/nfolge der Besonderheit<'n wird die 
maschinelle Großindustrie in dcr Landwirtschaft niemals 
allp jene Ziig<, aufweiscn, die sie in der Industrie vcsit7.I.'· 

In!iltilut fiit , Inndwirlsdu1rtlidlt;' BC':lri cb~' und Arbeits·ökonomik \;IIW 

Ilorl 

I Aus ein~m Vorlra~ nur d~r \Vis..-w:~nsdlo.CtlidHm Ta8un~ .. l.nndwirl · 
~(ilattlid)(!r ..-\nlagenbnu" d,~r Sektion Lnndh!chnik der l:ni\"(~nit;H 
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Die Tierproduktion bip.tct unter ~ozialistisehen I'rnduktion,­
verhältnissen für die industriemäßige Produktion giinsti!te 
Voraussetzungen. Trotzdem ist nur ein schrittweiser übf'r­
gang zur industriemäßig organisierten Tierproduktion ökono­
misch richtig. 

Nur schrittweise können wir entspreehcnd unsereIl volk,,­
wirtschaftlichen Möglichkeiten neuc industriemäßig gcleitet(· 
und organisierte Tierproduktionsanillgen aufbauen. Der Ru­
tionalisierung, der Nutzung vorhandener Fonds ist in den 
nächsten Jnhren größte Aufmerksamkeit 7..U schenken. Di<' 
verbreitete Vorstellung, um industriemäßige Tierproduktioll 
handelt e, sich nur dalln , wenn sie Ul neuen , moderne.lI 
C;roßarilagell durchgerührt wird, i~t eine übprspitzun~. 

Die industriemällige Tierproduktion ist in n('uen Anlagen 
und vor allem durch die RationAlisierung sowie Erweiterung 
bestehender ,\nlagen nuf der Grund lage der Koopera\ion 
von LPG und VEG zu entwickeln. Der Aufbau neuer indu­
striemäßig organisierter Anlagen der Tierproduktion erfur­
dert die Bereitstellung ganz erhcblicher Mittel. die von kei ­
ner LPG und keinem VEG allein, sondern nur auf d<'r 
Grundlage kooperativer Zusammenarbeit aurgebracht wf'ruen 
können . 

Fehlproje.ktierte und unökol1ol11isch eingesetzte bauliche und 
technische Einrichtungcn in industriemäßig organisiert(,ll 
.\n/llgen der Ti<,rproduktion und die damit verbundenen 
Ertragseinbußen sind volkswirtschaftlich nicht zu Vl'rtrpt<'n 
Ulld schadcn dem ,\ufbau kooperatin' r Beziehungcn . 

Die Bereitstellung in dt'r Praxis .. rprobt.er tcchnologi,dlt'r . 
technischer und baulichN Proj"ktp für e1el) .\ufvall nClll'l'. 
industriemäßig organisierte[' ..\nla~n d<'r Tierproduktion 
und zur Rationalisierung bestehender Stiilll" ist dringend 
<,rfordcrlkh. :\ur durPh die eng!' Zusammenarv<'it \'('n Pr<>-



· \ 

jektallten, Ingenieurbüros, Genossenschaftsbauern, Land-
arbeitern und Wissensdlaftlern ist diese Aufgabe zu lösen. 
Die Etappen dcs Aufbaus und der Inbetriebnahme von 
industriemäßig produzierenden Anlagen der Tierproduktion: 
Vorbereitung der Produktion : Einlaufphase ; Laufphase ; Pro­
duktionsphase. 
Diese im Bild 1 gezeigten Etappen des Aufbaus industrie­
mäßig produzierender Anlagen lehnen sidl an die von Wei­
dlelt /3/ für die Industrie definierten Perioden der Ein­
arbeitung von Arbeitskräften in der .Jndustrie an. 

Man muß diese Etappen genau kennen, um bei der Er­
probung den ridltigen Zeitpunkt für die Untersuchungen 
auswählen und die Ergebnisse ridltig einschätzen zu 
können. 
Eine zu frühe und oft falsdlt~ IlbschlieLlende Beurteilung 
einer ganzen Tierproduktionsanhlge oder audl' nur von 
einem bestimmten Arbeitsverfahren führt bei deren Öko­
nomisdl unbegründeter Einführung in die Praxis zn 
großen Schäden in der Landwirtsdlaft. 
Eine ' zeitlidl zu späte Erprobung bedeutet Verschcnken 
,·on gesdlaffenem Vorlauf auf tedlnologischem, techni­
sdlem und baulidlem Gebiet; große indirekte Schäden 
für unsere gesamte Volkswirtsdlaft sind die Folge. 
Ziel unserel Bemühungen mllß es daher sein , die pro­
jektierten Anl agen der Tierproduktion schnell aufzu­
bauen, zu erproben und komplette erprobte Projekte mit 
garantierten Parametern für unsere sozialistische Land­
wirtsdlaft bl'reitzustellen. 

Vorbereitwlg der Produkti"n 

Diese Phase gewinnt ständig an Bedeutung, weil hier bereits 
weitestgehend über die späteren ökonomisdlen und techno­
logisdlen Parameter einer Anlage der Tierproduktion ent­
sdlieden wird. 
Da diese Anlagen sehr lange produktionswirksam sind und 
einmal eingebaute Verfllhrcn nur rriit großem materiellem 
Aufwand verändert und rationalisiert werden können , ist 
eine sorgfältige Produktions"nrbereitung notwendig (Ta­
fel 1). 
Einen besonderen Sdlwerpunkt bei der Vorbereitung deI' 
Produktion bildet die betriebswirtsdlaftliche Projektierung. 
Hier sind alle Kooperation sbeziehungen zu klären und 
sdlriftlidl zu fixieren. Finanzierung, Futterbereit.stell ung. 
Tierbereitstellung und Delegierung sowie Ausbildung dl'r 
Arbeitskräfte sind weitere Sdlwerpunkte der betriebswirt­
sdlaftlidlen Projektierung. 
Im tedlnologisdlcn Projekt werden Vorsdlläge für die Lei­
tung und Organisation der Produktion unterbreitet. Dabl'i 
ist die Normung der lebendigen Arbeit, die Vergütung und 
der efIektive Einsatz aller Grundmittel besonders zu be­
adlten. 
Die. baulidle und tedlnisdle .Projektierung einer Anlage der 
Tierproduktion ist das Umsetzen ökonomischer und tedlno­
log.isdler Forderungen in baulidle und tedlnisdle Lösungen . 
Dabei untersdleiden wir die Neuentwicklung von industrie­
mäßig produzierenden Anlagen der Tierproduktion, das An­
gleidlen von vorhandenen Angebotsprojekten an die ört­
lichen Bedingungen und Rationalisierungsprojekte für vor­
handene Stallanlagen. Der Aufbau einer Anlage der Tier­
produkt.ion .oder die Rationalisierung einer Anloge sollte 
grundsätzlidl nidlt länger als ein Jahr dauern . 
Die Ausbildung der Arbeitskräfte zu Spezialisten für indu· 
striemäßige Tierproduktion muß über die Bildungszentren 
erfolgen. Liegen Produktionserfahrungen in soldlen Anlagen 
vor, können weitere Arbeitskräfte auch in dE:'n Kooperations· 
akademien qualifiziert werden. 
Bei der Entwicklung neuer, industriemäLlig produzierende,. 
Anlagen darf die baulidle und tedlnische Projektierung zw('i 
bis vier Jahre nidlt übersdlreiten . 
Liegt ein erprobtes Angebotsprojekt vor, müssen wenige 
Monate zur Anpassung dieses Projektes genügen . 
Die Vorbereitung der Produktion E:'iner industriemäßig pro­

·duzierenden' Anlage der Tierproduktion ist durdl einen :\uf· 
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Vorbereitung 
Einlauf- lauf- Produktions-rW J--- --- -Produktion phase phase phase 

Hild I. Etappen des Aufbaues unu der Inbetriebnahme von indu~tric­

müßig produzierenden AnJRgen der TiE'l"produktion 
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Tafelt. Vorberei tung der Produktion industriemäßig produzierender 
Anlagen der Tierproduktion 

betrieb~w irtsr:haftl iehe Projf~ k t iern ng 
lcmnologischc l>rojcklif:!o.lllg 

- bauliche Projekticl'ung 
- Aufbau oder I\alionRli~it'rulig I1 er Anlage 
- Ausbildung oe.' Arh("i!~kriiflc 

Tafel 2. Einl-auCphnse industriemäßil!t' produziercnd('r Anlngen 
der Tierproduklion 

- Belegung der Antage mit Tieren 
Einarbe itung der Arbeit~kr~"e 

- Eingewöhnung fler Tiere 
- B~eitigung techn o u . hau1. :\'lä ngcl 

baustab ZU leiten und darf einsdlließlidl des Aufbaus der . 
Anlage nidlt länger als zweI Jahre dauern. 

Einlaulphas(' 

Der Zeitraum für die Inbetriebnahme einer industriemäLlig 
produzierenden Anlage der Tierproduktion wird als Einlauf­
phase bezeidlnet (Ta.fel 2). 

Die Zeitdauer dl'r Belegung einer illdustriemiiLlig produzie­
renderi Anlage mit TierE:'1l wird durdl folgende FaktorE:'n 
bestimmt : 

Tierart 
Größe der Allilige 
tierhygienisdle MIiLlnahmell 
Rhythmus dE:'r Produktion 
Einarbeitung der Arbcitskräftp 
Eingewöhnung der Til're 
Beseitigung baulicher und tl'dln''''h('r \ 'Iänge!. 

J 



Beispiel .l: 
Die Belegung l'iues Broilerstalles mit 12000 Kücken dauert 
nur wenige Stunden. Soll eine industriemäßig produzierende 

. Anlage der Broill'rproduktion mit mehreren. hunderttausend 
Tierpliitzen in Betri'eb genommen werden, so bestimmt der 
Produktionsrhythmus der Brüterei die Dauer der Mast- und 
Serviceperiode von 56 bis 64 Tagen sowie die Kapazität des 
Geflügelschlachthofes eindeutig die zeitliche Reihenfolge der 
Belegung der einzelnen Stiille. 

Beispiel 2: 
Die Belegung einer Schlachtschweineproduktionsanlage mit 
J 2 ()()() Tierpliitzen wird ebenfalls vom Produktionsrhythmus 
bestimmt. Nach jeweils 12 Tagen können 1000 Läufer ein­
gestallt werden , so daß die Anlage mit ihren 12 Abteilungen 
nach 144 Tagen voll belegt ist und die kontinuierliche Pro­
duktion \"on Schlachtschweinen aufnimmt. Eine nicht plan­
mäßige Belegung führt zu ernsten Störungen in der termin­
gerechten Läuferbereitstellung sowie in der Schlachtung der 
Tiere. 
Die Einarbeitung der Arbeitskriifte in industriemäßig produ­
zierenden Anlagen der Tierproduktion gewinnt ständig an 
Bedeutung. Spezielle Untersuchungen im Karussellmelkstand 
M 691-40 wurden von Hasert, Institut Gundorf ; 4/ , durch­
geführt (Bild 2). 
Diese Einarbeitung'skurve zeigt, daß ein geübter Melker zu 
Beginn seiner Tätigkeit in diesem Melkstand etwa fünfmal 
so viel Zeit benötigt, wie er nach seiner Einarbeitung 
braucht. Eine volle Einarbeitung erreicht ein Melker etwa 
nach 1100 Gemelkl'n. 
Die Eingewöhnung der Tiere in industriemäßig produzieren­
den Anlagen der Tierproduktion ist von der Tierart und der 
Aufstallung der Tiere abhiingig .. Untersuchungen im Karus­
~ellnielkstand M 691-40 zeigen, daß in der ersten Melkzeit 
nur 38 Kühe je Stunde gemolken werden · können. Somit 
dürfen am ersten Tag der Produktion in einer Milchproduk­
tionsanlage maximal 285 Tiere eingestallt werden (Bild 3). 
Erst nach ,,5 Melkzeiten haben sich die Kühe an dieses 
Verfahren der Milchgewinnung so gewöhnt, daß 200 Tiere 
je Stunde von 4 AK gemolken werden können. Theoretisch 
könnte somit eine 2000er Milchproduktionsanlage nach 
60 Tagen mit 1 400 laktierenden Kühen belegt · sein. Täglich 
können etwa 50 Kühe, eine Aufstallungsgruppe, eingestallt 
werden. Schließt man Sonnabende und Sonntage als Auf­
stallungstermine aus, dauert die Belegung einer solchen An­
lage etwa 90 Tage. 
Die Voraussetzung emer ganzjiihrigen, kontinuierlichen 
Milchproduktion ist eine über das ganze Jahr gleichmäßige 
Verteilung der Abkalbetermine der Kühe und Färsen. Bei 
der Erstbelegung einer industriemäßig produzierenden 
Milchproduktionsanlage und der Einhaltung aller hygieni­
sChen Maßnahmen im Reproduktionsbereich ergibt sich somit 
eine Belegungsdauer von 9 bis 1.2 Monaten. 
Nach der baulichen Fertigstellung einer Milchproduktions­
anlage mit 2000 Kuhpliitzen und einer Beleglingsdauer von 
9 bis 12 Monaten stehen im ersten Jahr (Einlaufphase) 
durchschnittlich 865 Kuhpliitze ungenutzt (Bild 4). 
Wird ein schrittweiser Aufbau einer Milchproduktionsanlage 
mit 2000 Tierplätzen nach dem Baukastenprinzip 

Stufe 1 600 Tiere 
. Stufe 2 1 200 Tiere 
Stufe 3 2 000 Tiere 

vorgenommen und die gleiche Belegungsdauer unterstellt, 
stehen im JahresmiUel nur 350 Kuhpliitze leer. 
In der ersten Variante bleiben mehr als 6 Mill. Mark Grund­
mittel ungenutzt; es entstehen für Abschreibungen, Instand­
haltung, Versicherungen usw. etwa 410000 M Kosten, ohne 

Tafel 3. Laulphase Indu.striemäßig vroduzlerender Anlagen 
der Tierproduktion 

Anlage Ist mit Tieren bel"8't 
Arbeftskräfte erreichen projektierte Arbelt.lelstung 
Tie,.., erreichen no",", nicht den projektierten ErtnIf! 
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ßild 4. Einfluß der llek'llung einer !OOU"r ~liIchproduktion ... nlege auf 
die Nutzung der Stnllplätze (Einlaufphase) . T theoretisch frühe­
,ter Zeitpunkt; P prakt;'ch erreichter Zeitpunkt 
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BUd 5. Vergleich de~ Arbl~il!iu urwands im Produktions-· und HiJhbereich. 
I herkömmliche Antage - 400 Kühe -; 11 induOIri"mllOig pro· 
duzlerende Anlage - 2000 Kühe -

daß tierische Produkte erzeugt werden. Durch den stufen­
weisen Aufbau einer solchen Anlage lassen sich' die Kosten 
um mehr als 250 000 M senken. 
Zeitdauer der Einlaufphase industriemäßig produzierender 
Anlagen. der Tierproduktion (erste praktische Erfahrungen 
aus dem Institut Gundorf) : , 

M ilchproduk tionsanIagell 
Fiirsenproduktionsanlagen 
Kälberproduktionsanlagen 
Schlachtschweineproduktions­
anlagen 
Ferkelproduktionsanlagen 
Eierproduktionsanlagen . 
Broilerproduktionsanlagen 

6 bis 
6 bis 

3 bis 
1 bis 

12 Monate 
9 Monate 
3 Monate 

5 Monate 
2 Monate 
6 Monate 
2 Monate 
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DU, Einlaufpha~p ist für di" Erprobung industriemäUig pro­
duzif'render Anlagen der Tierproduktion nur bedingt. geeig­
net. Hier können Teilp dpr ,,\nlalZe zWllr prprobl. abpr k"in!' 
f'ndgülligen Au~sagen iihcr It'.chnol\'gi~f'hp lind öknnomiseh" 
I'aramf'tf'r getr!,fTpn werd"n, ' 

Laufphasl" 

In der Loufpha,!' wird Illolrh ,Ien tPchnnlo!(isch projpktip.rtpn 
Parametern weitest{!ehend frei "on technisdlf'Il und organi­
satorischen Störungen pr(ldnziert, Dip Anlag!' ist mit Tierpn 

'belegt, die ,\rbpitskräftp sind E'ingearbpitet. di", Tierp I'r­
reichen jpdoch Il"rh nichl d .. n projektiprl!'1l Ertrag (Tu­
fel3), 

Bei der Hroilerproduktion kann schOll naeh wenigen Togen 
die geplantp Zunahme "rzielt. werden, in der ~filehproduktioll' 
dauert diesE'r Prnzeß oft 7,wt·i, drei und "ier Jahre, Der Zeit· 
raum der Lanfphase isl für diE' Erprohnnf!' f'inzeln .. r Ar, 
hcitsverfahren sowip der gesamlen Anlage der Tierproduk· 
lion gut geeignpt. Aussagen Obel' technologische, organisato· 
risme und ökonnmi,dw Faktoren dpr gesAmlen Anla{!' .. sind 
möglich: 

Produktionspha~e 

Dip Prodnktionsphasc in .. inp.r Til'rpr<lduklionsanlage ist 
(Iann erreidlt, wehn alle projeklierlen Porampll'r eingeholt Pli 
werdell , 

Dieser Z"itraulll . .iSt ~omit für alle industriellläUig produ· 
zierenden Anlagen der Tierproduktion optimAL fiir die Er· 
probung geeignet. 

Eine Ausnahmf' bildeIl ~ilmprodukrionsanlagen, da hier 
die Produktionsphase erst relativ spät, flach etwa drei Jah· 
ren, erreicht werden kann. Die Erprobung "on einzelnen 
Verfahren während der Einlauf- und Laufphase ist. 11m 
einen w"iteren wissen~ehaftli~len VorlAuf 7.lI sichern, !'r· 
forderlich. 

Beurtf'ilu~1I der ":rprohunIl8{',rg .. bni~5~' 

Schwerpunkte L~,i der Bl'urteiluuK der Erprohllngsergebni~sl' 
in industrirmiiUig produzi"r,'nd~n :\olllgen d"r Tiprprod"k· 
lion bilden: 

1. .\ufwund an lebE'ndiger Arbeit 
:1, Aufwand 1111 vcrgegenstiin.dlichlf'r ArllPit 
:1. Kost"n je Pr,uluktt'l",inhl'il und 

", Arbf'its· 110,1 Lchen~bedinguogen. 

Der Aufwand on lebendiger Arbeit ging in allen bisher 
erprobt .. n industriemiißig prodllzip.rf'nd"n Anlogen der Ti .. r· 
produktion insgesomt 7.IIrück. 

Die Tagesllrbeitsruat.lc st.iegcn on Ullil setzten neue, höhen' 
~'laßstäbe an die Ent.wicklllng von neuen Projekll'n, 

Tage~arheitsmaßt. ('fiNe je AK lind Tng) 

I herkömmlich .. SlnlhJIII"j!en 
11 = industrif'miiUil/ produ:l,icrt'"d" Stall"nlagl'n 

n 
~filchkiihp :.30 50· · . 60 
Fiirs,," lt,O '240·· . '280 
Kälber tbi, 4 \Ionotl') SO HO 
Schlachtrinder 160 1000·· . 500 
ferkelführendt' SO"''" 22 50,· . 60 
Schlnchtsehweillt' I 1;00 :.! ()()(). • ,'2 500 
Legehennen " 50(), 12000 

Ein, direkwl' Vergleich de~ .. rmitteltcn Arbeitszeitbedarfs 
von ;·ndustriemäßig produzierenden Anlagen der Tierpro· 
duktion Ulld herkömmlidlell Ställen ist nicht ohn(' weiter,'s 
möglich, 

Bishel' wurden in herkömmlichen Ställen nur \Iilchgewin· 
Dung, Fütterung, EntmislUng, j::instreu\'('rsorgung, Pflege 

/,und Betreuung, Reinigung und Desinfektion sowie die Lei­
lUDgstätigkeit als Arbeitszeitbedarf einer Anlogc ausgewiesen. 
In industriE'mäßig or&,lliisiel·t~o :\nlag,'n d!'r Til',rproduktion 

Wf'nlen' 8b .. r all .. ~tlilldig hp~miiftigten .\rb"itskräfh· n"i d"r 
Ermit~lung "ps Aufwands IIn I .. \'enrlig,·r ,\rh .. it "rilllll. 

Zum Bf'ispi .. 1 zöhlpn /Hlch di,' im H ilfsllt'r .. i .. h lülil/t'n Sdllos· 
sero EIl'ktriker. Tipröntf'. \,ptpriniirJrplf"r, Kill '''''' pflpl/pr, H,,· 
samer. Desinfektor"n, Buchhalt .. r. Kraftfahr .. r. J\';inif!'Ullgs­
krilft .. ""d dpr RctriphsscJrlltz 7.11 <I"m :\K·Il"",tz ().'r ,\n· 
lag ... 
Diese Arbeitskriift,e gphörlt'll ill hN.kiillll"li,'h"1l SIiiIl"1\ "i'~11 

zum Slallpersollal. Reparatlll'llrh .. iten, rli" Arh"itpn d .. s Ti .. r­
arztes, des B .. samers oder dc~ ßetriebsst'hulze~ wurd!'n iiber 
(~emeinkostell abgpr .. chnet. Dah,,~ wurrl"n industri"miißi" 
produzil'rP.ndp Anla!!PIl d .. r Tiprprncfllktion nu'isl ZII St'hlpdlt 
b .. nrleilt. 

Es bedarf weiter,'r wi~senst'hnftJidw~ Arbeit, UIIl hi ... r "i!),' 
methodisch pxaktE' Lösllnjl d .. r ,\bgrellznng ' ZII finden. <'or. 
.. rst wird "org"schlag .. n. dt'n Prod"ktions· lind Ililfsber!'irh 
!letrenni. zu erfass .. n lind den gesamten .\ufwllnd nlt/,\rb .. ils, 
zeit im herkömmlichen Stnll mit. dem Aufwand nn ,\rhpit,· 
zeit im Produktionsberl'ich indllstricmiißill prodllziprpnd .. r 
Anlagen df'r Tif'rprorlnktion 1.11 "ergh'il'lwn , 

Obwohl der ,\ufwalld IIn Ipb,,"digl'r .\rheil i 11S""sarn I j" Ti .. l· 
und Produktelleillheit uhnimlllL ist "in ,\IIst .. i~\'" des .\"f· 
wands an Arbeitszeit im Hilfsbereich ill illdustriemiißig pro· 
zierenden AniAgen dl'r Tierproduklion ZII ,'erzpidllH'1I 
(Bild 5). 

In einer herkörnrnlidlt'1I '\'lildIJlruduktiunsanlll"" - .\IIhilldt'· 
slall mit 400 KuhplätzeIl - wurden 93 Proze"t der Arbeits­
zeit im Produktionsbereich und nur i Prozent i", Hilf,· 
bereich benötigt. oder je 230 Kühc wur 1 .\I{ im Hi)(sb"r .. id, 
tiitig. 

In eincr industriemiiUig produzierende" .\Iildtp;'dlll..tiolls­
anlage mit 2000 Tierplät.zen sind 73 Prozent der Pro(luf;;­
tionsarbeitcr im Produktionsbereich lind 2i Prozenl im Iiilf,,~ 
bereich tätig. Da~ bedeutet. je 100 Kühl' isl 1 :\" in, Hilf-. 
bereiCh tätig. 

·Ohwohl d"r Arbf~it~z .. itaufwand "Oll illsgpsllrnt 21 !\I,min 
auf 12 AKmill je Kuh und Tag sinkt. st.eigt der Arbeitszeit· 

- aufwand im Hilfsb .. reirh j,'doch \'On 1..; ,,"f ~,2 ,\ 1\lllill j" 
Kuh ulld Tag all, 

Bei der Erprobung ,I .. r I'roj .. kt.ieru"" ulld drr Hati""lJlisip· 
rung kompletter Anlagen der Tierproduktion gewinnen dip 
Arbeiten im Hilfshereich imm"r !(rößerc Bcdeutun(l. weil 
hier sichcr noch Rcs .. r,' .. ". IIh"r ,,"rh "j .. J.. no"h zu kliirplHI" 
Probleme liege", 

D"r Aufwlllld a" "ergpgcIISliindlichter Adwit, die In""stiti,,· 
nen, stie~e" in d .. n let7.ten Jahren jP ' Tierplatz ständijl an 
und lie.gl'" hei fast all,," bi~hl:'r (>t'prubten ilidustriemiißill' 

, produzierenden Anlagen der Ti"rpl'ndllkti,," ZII h"rh, 
r'rsachen für hoh'e rll"cstitiollen ~ind: 

ständig höhere "'ord('rullgell "" die ,\lechanisierung '""/ 
A utollllltisicrung "on ,\ rhr.itsproz"",,.n (nIl lIu"h iiknno. 
misd, nnbllll'ründl'l") 
ständig höhere l'ord"rI1l1IWIl '"1 (li" V I't"ri"ärh~·l\'i","" 
(Sch~'arz- \\'eiß-Prinzip. Tiprllrzlrallm, Hehandlungsrullm. 
Seuchenschlell~"") 
ständige Verb .. ss';rulllI <I,'r .\rb('it.· 11111/ 1 ... lwnsb,·dillllun­
gen ISpei, .. rä"'" ... I ' lIlkl\·i,I"liin"H'. IwsSI'I'" H .. I"'H'htllll;l' 
der .\rhcitsplötu) 
ständig höher"r .\nrwIII,,1 im lIilf,lwl'"i .. " !Biir ... W .. rl;· 
stall, Gaml.{e) . 

Es wird sumit je Ti,'r"ltltz ill illdlJstril'llliilli~ 1'I'",IIIzil'rl'n· 
den Anlagen der Ti"rpmdllktiull mdll' nls i" Iwrkiirnllllitfll''' 
Stallanlagen gebaut. 

Bier ist. strell~ z" prüf .. ". OIj, /(1'" di,·,,' , ."" de" 1.1'(; II"t1 

VEG gestellte" Furdpru "11"" iik"'\t'lllisch 11"'''''''' I r!'rt i~1 sill,1 
und weldle ~1ögljcllkeitf'1I in ,1(,,, 1.1'(; lind \'1-:<: ZIII' ,\111' 
zung von .-\ltbRutpu suwip (I.,r' HHtiollalisil'l'II'Il~ lH'sh·h('lI. 

Bei der Projektier"'l!!, \'(1Il i"rl",tri!'",ii llill' I "'"d IIzipr,,"d,," 
Anlagen der Tierproduktioll sind 1111" sold,,' HHllfnl'lllt'1I 
zu wählen. die eim' ökollolllis('hr' I\OIl~lr"J"linll 111,,1 .. il"'" 
ökonomisch"n Einslltz dl~s nll 11 "'",,· .. iol, lI'"rllllti,'r .. ", I.,<-.. "k, 

\ 

",,' 



mäßige, einfache bauliche Lösungen haben eindeutigen Vor­
rnnj!' vor komplizierten und sehr aufwendigen Konstruktio­
nen. 

Die Zusallllllenst'lzull4!' der In \'estitionen, 

das Verhältnis zwischen Im'estitionell für Baulichkeiten und 
Investitionen für technische Einrichtungen änderte sich in 
den letzten' Jahren wesentlich und wirkte sich aufgrund der 
ständig steigenden Anteile für die Mechanisierung kosten­
erhöhend aus. Bisher wurden maximal 1000 Mark 7.lIr 
Mechanisierung der Arbeits\'erfahren je Kuhplatz (12 bis 
15 Prozent der Jnvestsumme) in herkömmlichen Stullanlagcn 
aufgewendet. In industriemäUig produzierenden Anlagen der 
Milchproduktion werden gegenwärtig 3500 bis 3900 Mark 
für technische Einrichtungen je Kuhplatz investiert; das sind 
30 bis 35 Prozent der Gesamtinvestitionen. Bei der Erpro­
bung spielt somit' nicht nur die Gesamthöhe, sondern auch 
die Zusammensetzung der Investitionssumme eine große 
Rolle, da Investitionen für technische Einrichtungen und 
Maschinen wesentlich höhere laufende Kosten (20 bis 25 Pro­
zent der · Investitionen) verursachen als solche für Bauten 
(""=' 4 Prozent der Investitionen). 

Die Ermittlung der Investitionen und Kosten je Tierplatz 
oder Produkteneinheit in neu entwickelten Anlagen ist, da 
es sich um Einzelanfertigungen von Prototypen handelt. 
nußerordentlich schwierig. . 
Neben die Analyse und die Erprobung müssen die Modell­
rechnung und die Kalkulation treten. 
Durclt die Erarbeitung von Richtwerten für Verfahrenskosten 

. in Anlagen der Tierproduktion soll im Institut Gundorf 
eine wissenschaftliche Grundlage für derartige Bereehnungen 
und Kalkulationen geschaffen werden. 

I Neuerer und Erfinder 

WP 74 148 Klasse 45h , 1/00 
AusgRbetag: 20. Juni 1970 

Int. CI. A 01 k 

"Verfahren und Einrichtung zur Haltung Iand;wirtschaftlicber 
Nutztiere" 

Erfinder: P. Trautner, H. 'Tiede; DDR 

Die Erfindung betrifft ein Verfahren und ell\e Einrichtung 
zur Haltung von landwirtschaftlichen Nutztieren, insbeson­
dere von Rindern und Schweinen. 

Es sind bereits Rundställe fiir landwirtschaftliche Nutztiert' 
bekannt, bei denen die Stand flächen fest angeordnet sind 
und durch rotierende Arbeitselemente die Verteilung des 
Futters und das Sammeln des Dungs erfolgen . 

Milchtiere müssell bei derartigen Anlagen nach Wte vor 
zwecks hygienischer Milchgewinnung zur Melkanlage ge-

, trieben werden. 

Es sind jedoch auch Rundstiille bekannt, bei denen die Tiere 
auf einer rotierenden Stand fläche stehen. Die Beschickung 
der Fultertröj!'l' erfolgt an einer zentralen Stelle, 

Zur weiteren Vervollkommni.mg <>ines solchen Stallsystems 
(Bild .I) werden mehrere rotierende Stand flächen a über­
einander in einem Hochhaus b angeordnet und alle Tier· 
haltungslIHd.llluhmt'n wie Füllung der Futtertröge c, Pflege 
der Tiere, M<>lken usw . von einem Arbeitsturm d mit Hilfe 
entsprechender Lifts e durchgeführt. Der Dung wird durch 
,pezielle J)ungbödell I aufgefangen und mit Hilfe von unter 
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.\'eben den ökunomischen und t~chnologischen Parametern 
sind stärker als bisher die Arbeits- und Lebensbedingungen 
einzuschätzen und als wichtiges Kriterium für die Beurtei­
lung von Projekten für Anlll!(en der Tierproduktion hernn­
zuziehen. 

Zusltlllmenfitssung 

Die. Erl)robun~ kompletter industriemäLlig I'roduzier"nder 
Anla,gen der TierprodUktion ist objektiv notwendig und so 
frühzeitig wie möglich durchzuführen . 
Die Erprobungsergebnisse sind sofort an die Projektanten 
für Bauten und technische Einrichtungen weiterzugeben und 
bei der Ausarbeitung von Angebotsprojekten zu berücksicl,­
tigen. 
Die Zulassung von neuen Projekten für industriemäßig pro­
duzierende Anlagen der Tierproduktion wird erst dann 
empfohlen, wenn diese Angebotsprojekte wesentlich<> öko­
nomische und technologische Vorzüge gegenüber bisher ge­
bauten Anlagen besitzen und die Arbeits- und Lebepsbedin­
gungen der Genossenschaftsbauern und Landarbeiter ver­
bessern . 
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